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Das Wort zum Sonntag

Training für die Seele

M an muss schon was
tun, um fit zu blei-
ben.“ Weise ist dieser

Satz, den ich immer wieder
höre. Ob beim Fahrradfahren,
Spazierengehen oder im Fit-
ness-Studio. „Nur wer sich be-
wegt, bleibt beweglich: Wer
rastet, der rostet.“ Und die Fol-
ge: eine ganze Fitness-Indus-
trie erfindet immer neue Mög-
lichkeiten, den eigenen Kör-
per zu trainieren. Gesundheit
ist ein hohes Gut und verdient
die ganze Aufmerksamkeit.

„Mens sana in corpore
sano.“ – „In einem gesunden
Körper steckt ein gesunder
Geist.“ Vor fast 2000 Jahren
hat das bereits der römische
Dichter Juvenal festgestellt
und die enge Verbindung zwi-
schen äußerem und inneren
Wohlbefinden geschaffen.

Egal in welchem Alter: wir
mühen uns heute sehr darum,
fit zu bleiben – zumindest,
was unseren Körper betrifft.
Dabei ist uns natürlich klar,
dass nur ein regelmäßiges
Training auch zur Fitness
führt.

Was allerdings scheinbar
zunehmend verdrängt wird:
nicht nur unser Körrper
braucht ein regelmäßiges
Training, sondern natürlich
auch unser Geist, unsere Seele
und auch unser Glaube. Mit
zunehmenden Alter rosten
immer mehr Menschen ein,
sind völlig hilflos, wenn das
Leben mal anders verläuft als
geplant und erwartet. Eine
Krankheit oder auch der Tod
eines nahen Menschen wirft
sie völlig aus der Bahn.

Wenn unsere eigene Kraft
nicht mehr ausreicht, oder wir
uns das, was wir brauchen,

nicht mehr kaufen oder selber
schaffen können, quält
Sprachlosigkeit und Orientie-
rungslosigkeit. Dabei sollten
wir es besser wissen: in der Bi-
bel ist im Sieben-Tage-Rhyth-
mus der Woche von Anfang an
ein Ruhetag vorgesehen.
„Sechs Tage sollst du arbeiten
und alle deine Werke tun.
Aber am siebenten Tag ist der
Ruhetag des Herrn, deines
Gottes.“ (2. Mose 20,8f.)

Gönnen Sie sich doch viel
öfter einmal diesen Ruhetag
und nutzen Sie ihn zum geisti-
gen Training: überall bieten
Gottesdienste eine Atempause
und regen an, über Glauben,
Lebensgrund- und Perspekti-
ven nachzudenken.

Mit dem regelmäßigen
Glaubenstraining werden Sie
erkennen und einstimmen in
den Wochenspruch für die vor
uns liegende Woche: „Heile
du mich, Herr, so werde ich
heil; hilf du mir, so ist mir ge-
holfen.“ (Jeremia 17,14). Und
dann werden Sie auch schnell
erkennen, dass Juvelnals Fest-
stellung im Umkehrschluss
heißt: „Nur ein gesunder Geist
wird einen gesunden Körper
haben.“

Herbert Fuest, Pfarrer der
Kirchengemeinde Obervor-
schütz-Maden (Beauftragter
für Öffentlichkeitsarbeit und
Kreisjugendpfarrer im Kir-
chenkreis Fritzlar-Homberg)

Herbert
Fuest

Vaupel. „Spaziergänger kön-
nen dort verweilen.“

Elli Pfetzing verbindet mit
der Sitzgruppe auch eine Hoff-
nung: „Vielleicht finden sich
ja gerade auf diesen Bänken
eines Tages junge Leute zu-
sammen, die gemeinsam sin-
gen wollen und einen neuen
Chor gründen.“

letzten Sängerinnen der Chor-
vereinigung noch einmal, um
miteinander anzustoßen. An-
lass war die Anschaffung der
Sitzgruppe, die der Verein für
Beiseförth gespendet hat.

Ein Tisch und zwei Bänke
aus Fichtenholz stehen nun
am Mühlrain in Beiseförth.
Der örtliche Schreiner Sieg-
fried Sattler hatte sich um die
Anschaffung gekümmert.
Knapp 2000 Euro hat die Sitz-
gruppe gekostet. Finanziert
hat die Chorvereinigung dies
mit dem verbleibenden Geld
aus der Vereinskasse. Damit
wollten die Sängerinnen dem
Verein ein „ehrenvolles An-
denken“ schaffen, erklärt Elli
Pfetzing. Deshalb wird die
Sitzgruppe noch mit einer Ta-
fel mit dem Namen des Ver-
eins versehen.

Anwohner Karl-Heinz Gar-
de und Mitarbeiter des Bau-
hofs haben den Platz herge-
richtet, an dem die Sitzgruppe
nun steht. Sie befindet sich
auf dem Grundstück von Wolf
Kaufmann, der aber nichts ge-
gen den Standort einzuwen-
den hatte. Die Sitzgruppe sei
eine Bereicherung für den Ort,
sagt Bürgermeister Herbert

Der Abschied vom Verein
fällt den Sängerinnen nicht
leicht. „Es war eine herrliche
Zeit, wir haben zusammenge-
halten wie Pech und Schwe-
fel“, sagt Pfetzing. Sie haben
nicht nur zusammen gesun-
gen, sondern auch viele Feste
miteinander gefeiert.

Jetzt trafen sich die sechs

den umliegenden Orten ver-
teilt und daraufhin nur eine
einzige Rückmeldung bekom-
men“, erinnert sich die Vorsit-
zende. Die Frau, die sich da-
mals meldete, wollte Gospel
singen – nicht das traditionel-
le Liedgut, das die Chorverei-
nigung Beiseförth bei ihren
Auftritten vortrug.

die Vereinsvorsitzende. „Aber
wir sind jetzt alle über 80 Jah-
re alt. Es geht einfach nicht
mehr.“

Erfolglose Nachwuchssuche
Alle Versuche, Nachwuchs

für den Chor zu finden, schlu-
gen fehl. „Wir haben vor eini-
gen Jahren 450 Flugblätter in

V O N J U D I T H F É A U X D E L A C R O I X

BEISEFÖRTH. Die Chorverei-
nigung Beiseförth wird ihr
150-jähriges Bestehen nicht
mehr feiern können: 2018 hät-
te das Jubiläum des 1868 ge-
gründeten Vereins angestan-
den, doch Ende 2017 wird er
sich auflösen. Aber die Chor-
vereinigung Beiseförth soll in
Erinnerung bleiben – auch
dank einer Sitzgruppe, die der
Verein dem Malsfelder Orts-
teil gespendet hat.

„Eine Ära geht zu Ende“,
sagt Elli Pfetzing, seit 1994
Vereinsvorsitzende, über das
bevorstehende Aus für die
Chorvereinigung. Der einst
große Verein hatte in den ver-
gangenen Jahren immer mehr
Mitglieder verloren. „Zu unse-
ren Hochzeiten hatten wir um
die 100 Mitglieder, davon 40
aktive Sänger“, erzählt Pfet-
zing. Heute sind nur noch
sechs Sängerinnen übrig, und
der Verein hat insgesamt 19
Mitglieder – der Dirigent Ger-
hard Bloch ist da schon mitge-
zählt.

„Wir sind auch mit sechs
Leuten noch aufgetreten, wir
waren noch gefragt“, schildert

Zum Abschied gibt’s ein Andenken
Chorvereinigung Beiseförth löst sich wegen Mitgliederschwunds zum Jahresende auf – Verein spendet Sitzgruppe für den Ort

Schöner Platz zum Verweilen: Die Chorvereinigung Beiseförth hat die Sitzgruppe gespendet, die nun
am Mühlrain steht. Sie soll nach der Auflösung des Vereins auch künftig an die Chorvereinigung erin-
nern. Darauf stießen die verbliebenen Sängerinnen an. Von links Emma Kellner, Waltraud Groppe,
Vereinsvorsitzende Elli Pfetzing, Bürgermeister Herbert Vaupel, Helfer Karl-Heinz Garde, Irmtraud
Holzhauer und Liesel Schmidt. Foto: Féaux de Lacroix

Bis 2006 gab es
einen Kinderchor
Der MGV 1868 Chorverei-
nigung Beiseförth wurde
im Jahr 1868 gegründet.
Vom Kriegergesangverein
(ab 1914) wandelte er sich
zum Männergesangverein
(nach dem Zweiten Welt-
krieg). Seit Mitte der
1950er-Jahre sangen auch
Frauen mit. Von 1994 bis
2006 hatte die Chorverei-
nigung auch einen Kinder-
chor, den die Vereinsvor-
sitzende Elli Pfetzing leite-
te. Als Pfetzing wegen ei-
ner Operation für längere
Zeit ausfiel, löste sich der
Kinderchor auf. (jul)

H I N T E R G R U N D

GENSUNGEN. Unbekannte
haben in der Zeit von Diens-
tag, 15 Uhr, bis Donnerstag, 19
Uhr, in Gensungen einen Pkw
beschädigt. Laut Polizei stand
der schwarze Opel Insignia
auf einem Grundstück an der
Straße Auf der Klinge, als die
Täter die hintere Tür und den
hinteren Kotflügel zerkratz-
ten. Schaden: 1000 Euro. (sfx)
• Hinweise: Tel. 05661/70890.

Unbekannte
zerkratzen Opel

GENSUNGEN/HESSLAR. Die
Straße zwischen Gensungen
und Heßlar wird von Montag,
23. Oktober bis Mittwoch, 25.
Oktober, gesperrt. Das teilte
Hessen Mobil mit. Grund sind
Instandsetzungsarbeiten an
der Fahrbahn. Laut Hessen
Mobil wird eine Umleitung ab
Gensungen nach Heßlar und
umgekehrt ausgeschil-
dert. (sfx)

Kreisstraße
wird gesperrt

HESSEN IM BLICK. 
 IM TV. IM NETZ. IMMER AKTUELL.

Manfred
Textfeld
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